
IT-Slang: Was ist eigentlich Unified
Messaging?
Uni fied Mes sa ging be zeich net ein Ver fah ren, in jeg li -

cher Form ein ge hen de Nach rich ten (z.B. Voi ce-Mail,

Fax, SMS, MMS, etc.) in eine ein heit li che Form zu

brin gen und dem Nut zer über ver schie dens te Ac -

cess-Clients Zu gang auf die se zu ge wäh ren (Fest netz- 

oder Mo bil te le fon, eMail-Client). Dien ste oder Sys te -

me, die die se Lei stung er brin gen, be zeich net man

kurz als UMS (Uni fied Mes sa ging Ser vi ce, Uni fied

Mes sa ging Ser ver)

(Quel le: Wi ki pe dia, freie En zyk lo pä die)

Viel mehr als nur eMailen
Der Be griff “Uni fied Mes sa ging” be deu tet über setzt so viel wie “Ver ei nig ter Da ten trans fer” und

be schreibt die Kom bi na ti on ver schie de ner Kom mu ni ka tions me dien un ter ei ner ein heit li chen Be -

nutz er ober flä che. In der Re gel be trifft dies vor al lem die Me dien eMail, Te le fax, den An ruf be ant -

wor ter und den SMS Ver sand. To bit Soft wa re wei tet die sen Be griff noch wei ter aus: letzt end lich

sind auch mo der ne Bus-Sys te me zur Haus au to ma ti on nichts an de res als Uni fied Mes sa ging Kom -

po nen ten: Ein klei nes Sta tus te le gramm wird im Bus-Sys tem von ei nem Sen sor (z.B. ei nem Be we -

gungs mel der) zu ei nem Ak tor (z.B. ei ner Lam pe) ver sandt, der da rauf rea giert und ei nen be stimm -

ten Vor gang im au to ma ti sier ten Haus aus löst (Licht ein schal ten). Sie se hen - wenn es um Uni fied

Mes sa ging geht, müs sen Sen der und Emp fän ger nicht zwangs läu fig Men schen sein. Und auch die 

Steue rung von Ka me ras ist eben falls letzt lich ein Ver sand und Emp fang von Vi deo-Nach rich ten -

und fällt da mit eben so in den Be reich des Uni fied Mes sa gings. 

Um die ge nann ten Kom mu ni ka tions me dien zu bün deln und zen tral be reit zu stel len, ist in der Re -

gel eine spe ziel le Uni fied Mes sa ging Soft wa re wie z.B. Da vid V8 von nö ten, die die se Kom po nen -

ten ver wal tet und die rei bungs lo se Ar beit zwi schen ih nen er mög licht. Üb li cher wei se wird die Uni -

fied Mes sa ging Soft wa re auf ei nem Ser ver in stal liert, der, mit der ent spre chen den Hard wa re

aus ge stat tet, die ge wünsch ten Mes sa ging Dien ste und Ser vi ces im Netz werk be reit stellt. 

Der Ser ver als Mes sa ging Zentrum
Ein zen tra ler Vor teil ei ner Mes sa ging Lö sung ist vor al lem

im Be reich des Ar beits kom forts zu fin den. Die Mit ar bei ter 

müs sen je den Mor gen le dig lich den ei ge nen PC hoch fah -

ren und fin den alle Me dien ty pen un ter ei ner Ober flä che

zur frei en Ver fü gung. Und vor al lem kön nen sämt li che

Mes sa ging kom po nen ten be dient wer den, ohne den Ar -

beits platz zu ver las sen. Ganz egal, ob es sich da bei bei -

spiels wei se um das Ab hö ren des di gi ta len An ruf be ant -

wor ters han delt, oder um den be que men Fax ver sand an

ei nen be lie bi gen Emp fän ger. Da bei stellt der Ser ver alle

Dien ste be reit, die hier für be nö tigt wer den. Die je wei li gen Ar beits platz-PCs grei fen dann le dig lich auf 

die zen tra le Da ten struk tur des Ser vers zu und be die nen sich sei ner Res sour cen. 

Es er ge ben sich da rü ber hin aus zu sätz lich auch fi nan ziel le Ein spar mög lich kei ten. So müs sen zum Bei -

spiel mit ei ner mo der nen Mes sa ging lö sung nicht mehr alle PCs mit ei ner ISDN Kar te zum Fax ver sand 

aus ge rüs tet wer den — Schließ lich über nimmt der Ser ver mit der pas sen den Soft wa re die se Auf ga be 

für alle an ge schlos se nen PCs im Netz werk. Auch wird der ad mi nis tra ti ve Auf wand um ein Viel fa ches 

ver rin gert, denn der Ser ver ver wal tet alle re le van ten Da ten und es wird nur noch eine ein zi ge Soft -

wa re lö sung be nö tigt, um das vol le Spek trum der Mes sa ging Mög lich kei ten ab zu de cken.
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IT-Slang: Mes sa ging

Ó co py right To bit Soft wa re


